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Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser! 

Dieses Heft befaßt sich schwerpunkt-
mäßig mit „zielgruppenorientierter ent-
wicklungsbezogener Bildungsarbeit". 
Was für ein semantischer Sprachsack! 
Was ist gemeint? 

Seit langem ist denen, die für Entwick-
lungspolitik und Entwicklungshilfe zu-
ständig sind, klar, daß es weder reicht, 
Entwicklungsdienst und Entwicklungs-
projekte in übersee zu fördern, noch 
im eigenen Lande nach dem .Gießkan-
nenprinzip Informationsvermittlung zu 
betreiben. An Stelle einer früher eher 
diffusen und unspezifischen Bildungsar-
beit ist inzwischen eine differenziertere 
Bildungsarbeit getreten, die sich entwe-
der mit bestimmten Zielgruppen, wie 
z.B. Lehrer, Mediziner, Arbeitnehmer, 
Aktionsgruppen etc., oder aber Alit be-
stimmten Themen, wie z.B. Medien, 
Dritte-Welt-Tourismus, kommunale 
Kulturpolitik etc, befaßt. 

Dieses Heft berichtet darüber. Die Au-
toren und Autorinnen sind allesamt 
„Praktiker", d.h. sie betreiben tagtäg- 
lich entwicklungsbezogene Bildung, sei 
es nun als Referent, als Sekretärin in ei- 
ner „entwicklungsbezogenen Zen- 
trum", als Sachbearbeiter, der „Bil-
dungsprojekte" abwickeln muß, als Re- 
dakteurin beim Radio, als „Fachstellen- 
inhaber" in einem von der EKD ge-
schaffenen „Zentrum für entwicklungs- 
bezogene Bildung" etc. Die Autorin-
nen und Autoren, ob sie nun Grund-
sätzliches zu ihrer Arbeit schreiben 
oder ihre Erfahrungen berichten und 
reflektieren, die sie bei ihrer Arbeit ma-
chen, gehen dabei von drei Fragestel-
lungen aus: 
- warum zielgruppenorientierte Bil-
dungsarbeit? 
- welche Erfolge lassen sich dabei fest-
stellen? 
- welche Wirkungen sind erkennbar 
oder zu machen? 

Ihr 
Georg Friedrich Pfäfflin 
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Armin Vielhaber 

Erfahrungen mit Qualifizierungsmaß- 
nahmen im Dritte Welt-Tourismus am 
Beispiel der Sympathie-Magazine 

Die Sympathie-Magazine des Studienkreises für Tourismus wenden sich an Dritte-
Welt-Reisende mit der Zielsetzung, „Sympathie" fir die Linder zu wecken, in die 
die Touristen reisen. Die Magazine sind kein „,Baedecker", kein „Merian", kein 
Reiseprospekt, sondern ganz gezielte Informations- und Bildungsmaterialien für 
Dritte-Welt-Reisende. Seit 1975 sind 18 Magazine erschienen. Sie werden von einer 
redaktionellen Planungsgruppe verantwortet. Der verantwortliche Redakteur ist 
Armin Vielhaber, Referent fir Ferntourismus im Studienkreis fir Tourismus. Mit 
diesem Beitrag werden erstmalig Zielsetzungen und Wirkungen der Sympathie-
Magazine beschrieben. Dem Text liegt ein Referat zugrunde, das der Autor 1987 
in der „Thomus-Morus-Akademie"gehalten hat. 

Hintergrund 

Die Sympathie-Magazine des Studienkreises 
für Tourismus (StfT) sind eines von mehre-
ren Informations- und Bildungsprojekten, 
die hervorgegangen sind aus einer Anfang 
der siebziger Jahre einsetzenden kritischen 
(aber konstruktiven) Auseinandersetzung 
mit den Wirkungen des Dritte-Welt-Touris-
mus auf Empfänger- und Entsendeländer, 
auf Bereiste und Reisende. 

Bezüglich des letztgenannten Aspekts ging 
man von folgendem aus: 
- Der Massentourismus hat einen wesentli-
chen Einfluß auf die (Vor)Urteilsbildung 

- Ober Länder der Dritten Welt. Bewußtsein 
und Information über den gesamten The-
menkomplex Dritte Welt werden von den 
subjektiven Eindrücken mitgeformt, die im 
Zusammenhang mit der Durchführung von 
Dritte-Welt-Reisen gewonnen werden. 
- Die durch Dritte-Welt-Reisen gewonne-
nen Eindrücke und Erkenntnisse beeinflus-
sen nicht nur die Urteilbsbildung des Reisen-
den, sondern auch dessen soziales Umfeld. 
Auf Grund seiner persönlichen „Erfahrung" 
wird er zum Meinungsmultiplikator. 
- Erfahrungsgemäß zeigen Dritte-Welt-Rei-
sende mehr oder weniger große Informa-
tionsdefizite, was die Alltagsrealtität hinter 
den touristischen Kulissen der Reiseziellän-
der betrifft. 

- Den konkret oder latent vorhandenen In-
formationsbedürfnissen der Dritte-Welt-Rei-
senden wird das bestehende Informationsan-
gebot formal und inhaltlich nicht gerecht. 

Vor dem Hintergrund wurde der StfT 1974 
vom Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit aufgefordert, Informa-
tions- und Bildungsprojekte für Dritte-Welt-
Reisende zu entwickeln. Durch gezielte Be-
rücksichtigung von politischen, wirtschaftli-
chen und kulturellen Informationen über 
Reisezielländer der Dritten Welt, sowie 
durch eine entwicklungspolitische Betrach-
tungsweise derselben, sollte der Verbreitung 
von verzerrten und falschen Informationen 
sowie von Vorurteilen und Klischees entge-
gengewirkt werden. Es sollten Voraussetzun-
gen geschaffen werden, für eine differen-
zierte Wahrnehmung der gesellschaftlichen 
Realitäten in den Gastländern. 

Dies war die „Geburtsstunde" der Sympa-
thie-Magazine. Sie wurden Bestandteil einer 
Palette von Informations- und Bildungspro-
jekten, die darauf abzielen, die gesamte 
Phase der Vorbereitung und Durchführung 
von Dritte-Welt-Reisen informationsmäßig 
abzudecken (hierzu gehören u.a. auch die 
hinlänglich bekannte Filmserie „Blickwech-
sel" sowie die entwicklungspolitischen und 
landeskundlichen Motivations- und Fortbil-
dungsseminare für Dritte-Welt-Reiseleiter). 

Konzeptionelle Merkmale 

Die 1974 entwickelte inhaltliche, formale 
und vertriebsmäßige Konzeption der Sym-
pathie- Magazine orientiert sich u.a. an fol-
genden Leitlinien: 

- Sympathie-Magzine wenden sich an aktu-
elle und potentielle Dritte-Welt-Reisende 
mit der Zielsetzung, eine sympathische, un-
mittelbare (und möglicherweise von Solidar-
ität beprägte) Beziehung des Lesers zu ei-
nem bestimmten Reisezielland der Dritten 
Welt und dessen Menschen herzustellen. 
- Durch Informationen mit „human touch", 
soll Distanz gegenüber Land und Leuten, 
gegenüber politischen, wirtschaftlichen, so-
zialen und kulturellen Zusammenhängen ab-
gebaut, sollen Unterschiede und Ähnlichkei-
ten gegenüber dem eigenen Land und dem 

Peru 
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eigenen Alltagsleben sichtbar werden. 
- Die Auswahl der Information orientiert 
sich u.a. an Image- und Vorurteilsprofilen 
sowie feststellbaren Informationsdefiziten 
und dem, was ein Dritte-Welt-Reisender 
während seiner Reise erleben kann und wor-
auf seine Aufmerksamkeit gelenkt werden 
sollte. 
- Für die Lesbarkeit gilt als Richtschnur, die 
unter Umständen zeitlich eingeschränkte 
Aufnahmemöglichkeit des Lesers (vor und 
während der Reise). Dies bestimmt Umfang 
und Stil der Information: Keine langen Arti-
kel, keine langatmigen Erkklärungen etc. 
- Tenor der Informationen: Dies ist ein an-
deres Land als unseres. Gerade deshalb ist 
es so interessant, mehr darüber zu erfahren. 
- Durch Standardisierung von Format, Um-
fang und Layout soll ein Seriencharakter 
deutlich werden. 
- Die Magazine werden der Zielgruppe über 
Reise- und Verkehrsoriganisationen und 
staatliche Fremdenverkehrsbüros zugänglich 
gemacht, sowie (im Einzelversand) über den 
Studienkreis für Tourismus. 

Realisierung und Evaluierung 

Als der Studienkreis mit der Realisierung 
des Projekts begann, betrat er so etwas wie 
Neuland. Einschlägige Erfahrungen lagen 
nicht vor. Warnende Stimmen sprachen von 
einem möglichen flop. Daß sich Toursten im 
Zusammenhang mit ihrem Urlaub für ein 
derartiges Informationsangebot interesieren 
könnten, und daß sich Reiseveranstalter, 
Reisebüros und ausländische Fremdenver-
kehrsämter als Mittler (und Käufer) der Ma-
gazine zur Verfügung stellen würden, war für 
manchen gestandenen Touristiker nur 
schwer vorstellbar. 

Der Studienkreis mußte sich zu einem guten 
Teil auf seinen „Riecher" verlassen, sowie 
auf die Ergebnisse einer soeben fertiggge-
stellten qualitativen Untersuchung zum 
Thema „Ferntourismus". Repräsentative 
Daten über Inhalte und Struktur von Infor-
mationsbedürfnissen der Zielgruppe Dritte-
Welt-Reisende lagen nicht vor. 

In Orientierung an den oben genannten 
Leitlinien wurde ein inhaltliches und gestal-
terisches Detailkonzept entwickelt, das die 
Sympathie-Magazine zu dem gemacht ha-
ben, was sie heute sind: 

+ Ein zunächst auf 48 (seit 1988 52) DIN A 5 Sei-
ten basierendes, handliches Magazin im Vierfarb-
druck, das (von deutschen und einheimischen Au-
toren geschrieben) dem Leser in unkomplizierter 
Form und Sprache sowie in lockerem Verbund gra-
fischer und textlicher Gestaltung mit einer breiten 
Themenpalette interessante Einblicke hinter die 
touristische Kulisse eines Reiseziellandes vermit-
telt und ihm Hilfestellungen für ein selbstverantw-
ortliches, neugieriges und sensibles Reiseverhalten 
anbietet. 
+ Ein Magazin, das dem Reisenden das Gefühl 
vermittelt, besser vorbereitet der Realität des be-
treffenden Reiselandes gegenüberzutreten. 
+ Eine Instant-Information, die zwar so etwas wie 
eine „kleine Soziologie eines Reiselandes" abgibt, 
Jedoch eher ein appetizer sein will für die weiter-
führende Beschäftigung mit Land und Leuten. 
+ Ein Magazin, das die Begegnung mit dem All-
tag in der Fremde ermöglichen soli, das den Men-
schen, der einem begegnet. nicht nur als Exoten er- 

scheinen läßt, sondern als jemanden, dessen Freu-
den und Sorgen zum teil auch die unseren sind 
oder uns etwas angeben. 
+ Ein Magazin, das für Verständnis und Wert des 
Andersseins wirbt, und einen Beitrag leisten will 
zu einem Tourismus des gegenseitigen Respekts 
und Verstehens. 
+ Ein Medium, durch das man Stadt- und Land-
bewohnern, einfachen und gebildeten Menschen, 
Frauen, Jugendlichen und Leuten begegnet, die im 
Tourismus Geld verdienen. Sie erzählen von ihrem 
Leben, ihrer Arbeit, ihrer Familie, aber auch wie 
sie die ausländischen Touristen sehen und was sie 
von ihnen erwarten. Da berichtet ein nepalesischer 
Träger von seiner harten Arbeit während einer 
Trekkingtour mit einer Reisegruppe, da schildert 
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eine marokkaniscshe Studentin ihren Konflikt zwi-
schen der traditionellen Rolle der Frau in der isla-
mischen Gesellschaft und ihrem Wunsch nach ei-
ner qualifizierten Ausbildung und Erfüllung im Be-
ruf. Darüber hinaus erfährt man etwas Ober Ge-
schichte und Kultur, über Kunst, Religion, Wirt-
schaft, Politik, Entwicklungsprobleme und Ent-
wicklungszusammenarbeit und vieles andere mehr. 
Natürlich auch etwas über die !Cliche des Landes 
(einschließlich eines Rezepts zum Nachkochen). 
Ein Verhaltens-„Knigge" soll den Besucher davor 
bewahren, unbeabsichtigt in Fettnäpfchen zu tre-
ten und die Gefühle seiner Gastgeber unnötig zu 
strapazieren. 

Nach dem Erscheinen der ersten beiden 
Sympathie-Magazine Kenya verstehen und 
Ägypten verstehen (1974 und 1976) mit Start-
auflagen von 25.000 vzw. 20.000 Exempla-
ren) wurde ein erster Copy-Test durchge-
führt. Er bestätigte im wesentlichen die 
Brauchbarkeit der Konzeption und die Er-
füllbarkeit der ihr zugrunde liegenden Leitli-
nien. Der konzeptionelle Grundsatz einer 
Einstellungsänderung durch positive Attitii-
denvermittlung wurde von den Testpersonen 
bejaht und durch die Befunde des Copy-
Tests als realisierbar angesehen. 

Darüber hinaus führte die Untersuchung zu 
konkreten Einzelverbesserungen in Bezug 
auf Format, Bildmotive und Bildqualität so-
wie zur Einführung eines Einlegeblatts mit 
touristischen Informationen. 

Nachdem in den Folgejahren 12 weiter Sym-
pathie-Magazine Ober Thailand, lbnesien, 
Mexiko, Sri Lanka, Indonesien, Philippi-
nen, Jamaica, China, Türkei, Indien, Nepal 
und Marokko erschienen waren, wurde 1986 
mit einem zweiten Copy-Test überprüft, ob 
das äußere Erscheinungsbild, an dem sich 
seit 1976 praktisch nichts geändert hatte, 
noch zeitgemäß ist. Die Ergebnisse dieses 
Copy-Tests führten zu einem völlig neuen, 
insgesamt professionelleren äußeren Er-
scheinungsbild der Serie, das seit 1987 (be-
ginnend mit dem Sympathie-Magazin Peru 
verstehen Zug um Zug umgesetzt wird. 

Beide copy-Tests bescheinigten den Magazi-
nen aber vor allem einen hohen Informa-
tions- und Gebrauchswert. Besonders posi-
tiv wurde die Glaubwürdigkeit der Informa-
tionen bewertet. 

Äußerst hilfreich für der Realisierung dieses 
anspruchsvollen Projekts war die Gewin-
nung von Kooperationspartnern aus ent-
wicklungspolitischen, kirchlichen und ande-
ren gesellschaftlich relevanten Bereichen. 
Ihre finanzielle Unterstützung hat dazu bei-
getragen, daß das Projekt bis zum heutigen 
Tag ein reines Bildungsprojekt geblieben ist. 
Die engagierte inhaltliche Mitarbeit der Ver-
treter von inzwischen acht Förderorganisa-
tionen in der Redaktion (1) hat darüber hin-
aus zusätzlich Sachkompetenz eingebracht, 
eine Kontinuität der inhatlichen Konzeption 
unterstützt und behutsame Innovationen ge-
fördert. 

„Ein Magazin, das für 
Verständnis und Wert des 
Andersseins wirbt, und 
einen Beitrag leisten will 
zu einem Tourismus des 
gegenseitigen Respekts 
und Verstehens." 

Die Reihe umfaßt heute Magazine über 18 
Dritte-Welt-Länder und über die Karibik als 
Region. 1987 hat der Studienkreis für Touris-
mus den wiederholt geäußerten Anregungen 
seitens der Leser entsprochen, die Reihe 
auch auf Nicht-Drittte-Welt-Länder auszu-
dehnen. Mit Griechenland verstehen wurde 
1987 das erste Magazin der sogenannten 
„blauen Europa-Reihe" herausgegeben. 

Die Gesamtauflage beträgt Ende 1988 
knapp 1,7 Mio Exemplare, von denen ca. 
80% abgesetzt werden konnten. 

Einen entscheidenden Anteil an der zunehmenden 
Verbreitung der Magazine haben: 
- Die inzwischen mehr als 600 Reisebüros, Reise-
veranstalter und Tourist Boards im deutschsprachi-
gen Raum (D,CH,A), die die Sympathie-Maga-
zine zum mehr oder weniger festen Bestandteil ih- 
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res Kunden-Informationsservice gemacht haben. 
Die Magazine werden angekauft und kostenlos 
weitergegeben (entweder zusammen mit den Bu-
chungsunterlagen. oder bereits im Rahmen der 
Reiseberatung). Viele dieser Bezieher sehen darin 
mehr als eine reine PR-Maßnahme. 'Sie betrachten 
die Weitergabe der Sympathie-Magazine als einen 
konkreten Ausdruck ihrer touristischen Verantwor-
tung; 
- die Medien, die Anliegen und Realisierung der 
touristischen Informations- und Bildungsmaß-
nahme SYMPATHIE-MAGAZINE grundsätzlich 
als sinnvoll und nützlich ansehen und über jede 
Neuerscheinung eines Magazins berichten; 
- die große Zahl von Lesern und Sympathisanten, 
die sich als wichtige Multiplikatoren der Magazine 
in ihrem sozialen Umfeld erweisen; 
- die zahllosen Zuschriften und Einzelbestellun-
gen, die den Studienkreis Mr Tourismus erreichen, 
vermitteln einen interessanten Einblick in die ver-
schiedenen Bereiche, in denen man Sympathie-
Magazine inzwischen wahrnimmt und benutzt. 
Deutlich wird dabei, daß sie nicht ausschließlich 
von aktuellen Dritte-Welt-Reisenden gelesen wer-
den. Unter den Lesern finden sich Beamte, die mit 

. Asylbewerbern aus Sri Lanka zu tun haben, deut-
sche Frauen, die mit Ausländern aus Dritte-Welt- 
Ländern verheiratet sind, Führungskräfte von Un-
ternehmen, die im Dritt-Welt-Geschäft tätig sind, 
Gewerkschaftsmitglieder und Arbeitnehmer, die 

40% des Interessenten-Potentials für 
Dritte-Weit-Reisen ansprechbar und 
bereit sind, sich vor Antritt und wäh-
rend der Reise auch mit den aktuellen 
sozialen, politischen und gesellschaftli-
chen Aspekten des Gastlandes, mit den 
alltäglichen Lebensbedingungen der 
einheimischen Bevölkerung sowie mit 
konkreten Fragen der Entwicklungshlfe 
auseinanderzusetzen. 

Auffassungen, problemorientierte und 
kritische reisezielbezogene Informatio-
nen für Touristen seien unerwünscht, 
scheinen jeder vernünftigen Grundlage 
zu entbehren und eher einem Wunsch-
denken zu entsprechen. Dies wird nicht 
zuletzt auch durch die gute Resonanz 
auf das erste Europa-Magazin Grie-
chenland verstehen bestätigt. 

Der Blick hinter die torusitische Ku-
lisse scheint mehr und mehr gefragt zu 
sein. 

Anmerkung 

(1) Arbeitskreis Tourismus und Entwicklung, Brot 
für die Welt,Bundesministerium für Jugend, Fami-
lie, Frauen und Gesundheit, Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit, Deutsche Ge-
sellschaft für Techniscshe Zusammenarbeit (GTZ) 
GmbH, Deutscher Gewerlcschaftsbund,Deutsches 
Jugendherbergswerk, Internationales Katholisches 
Missionswerk, Katholisches Auslandssekretariat, 
Zentrum für Entwicklungsbezogene Bildung 

„Der Blick hinter die 
touristische Kulisse 
scheint mehr und mehr 
gefragt zu sein." 

FOR ALLE, DIE IM TOURISMUS UND BEIM REISEN 
AUCH VERANTWORTUNG SEHEN. 

mehr Ober ihre aus Dritte-Welt-Ländern kommen-
den Kollegen erfahren möchten, Kunden von 
Dritte-Welt-Läden, Teilnehmer an den verschie-
densten Maßnahmen der Erwachsenenbildung, 
Stewardessen und Purser, die mit deutschen Fern-
reisenden und aus Dritte-Welt-Ländern kommen-
den Touristen zu tun haben, Reiseleiter, die Dritte-
Welt-Touristen betreuen, Schüler und Studenten, 
die sich im Unterricht mit Dritte-Welt-Fragen be-
schäftigen oder Fremdsprachen lernen und viele 
andere mehr. 

Perspektiven and Fazit 

Der Studienkreis für Tourismus wird 
das Informations- und Bildungsprojekt 
Sympathie Magazine in Zusammenar-
beit mit seinen Partnern weiter aus-
bauen. Vor dem Hintergrund der bishe-
rigen Akzeptanz des Mediums er-
scheint dies folgerichtig. 

Hinzu kommt, daß man seit 1981 davon 
ausgehen kann, daß z.B. mindestens 

Der Studienkreis für Tourismus e. V. (MT) ist eine gemeinnützige 
Einrichtung. Er erarbeitet seit mehr als 25 Jahren wissenschaft-
liche und praktische Lösungsvorschläge zur Freizeit- und Urlaubs-
problematik Vor allem zu Fragen der Erholung, der Bildung, der 
Begegnung und Verständigung während der Urlaubsreise. 

Als Herausgeber der SYMPATHIE MAGAZINE leistet der StfT ei-
nen konkreten Beitrag zur Verständnis- und Sympathiewerbung für 
Reisezielländer und deren Menschen. Im Mittelpunkt dieses Infor-
mations- und Bildungsprojekts steht das Bemühen, das Interesse 
des Reisenden zu wecken und zu stärken für den Blick hinter die 
touristische Kulisse seines Reiselandes, für dessen ganz normalen 
Alltag. Dadurch sollen Mißverständnisse und Vorurteile abgebaut 
und Voraussetzungen geschaffen werden, andere gesellschaftliche 
Gegebenheiten und Wertvorstellungen besser zu verstehen und zu 
respektieren. Die Realisierung dieses anspruchsvollen Vorhabens 
ist nur möglich durch die engagierte finanzielle und konzeptionelle 
Unterstützung seitens der nachfolgend vorgestellten Institutionen. 
Dafür sei allen Förderern und Freunden der SYMPATHIE MAGA-
ZINE ganz herzlich gedankt. 

Studienkreis für Tourismus e. V., Postfach 1629, 8130 Starnberg, 
Tel. (081 51) 30 89. 


